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Friedenslogik verstehen 

Frieden hat man nicht, Frieden muss man machen 

Wie lässt sich Frieden so denken, dass Sicherheit und gewaltfreie Konfliktlösung 

zusammenwirken? Hanne-Margret Birckenbach bietet mit dieser Neuauflage einen 

fundierten Einstieg in den friedenslogischen Diskurs und zeigt, wie sich dessen Prinzipien 

praktisch anwenden lassen. Leser*innen erfahren, welche Rolle der Frieden in der Innen- 

und Außenpolitik spielt und wie friedenslogische Ansätze in der Sicherheits-, 

Menschenrechts- und Entwicklungspolitik, in der kommunalen Konfliktbearbeitung sowie im 

Alltag genutzt werden können.  

Die zweite Auflage wurde vollständig aktualisiert und um ein Kapitel zu einer 

versöhnungsorientierten Perspektive für die Überwindung von Kolonialität erweitert 
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